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Freitag den 6 März 


Breslau, Donnerſtag 5. Maͤrz. Wahrſcheinlich find 
mit den nächften Berliner Nachrichten ſchlechte Kurſe aus Wien 
zu erwarten; die Veranlaſſung derſelben “) liegt in der Krank⸗ 
heit des Monarchen, vielleicht bere ts in einem noch herberen 
Ereigniſſe, das bis jetzt noch unverbürgt ſcheint. Auch ſehr 
anſehnliche hieſige Geſchaͤfts haͤuſer find darüber noch nicht in 
Gewißheit. 5 

Wien, 2. Maͤrz. (Privatmittheilung auf außeror⸗ 
dentlichem Wege.) Die ſchweren Befuͤrchtungen einer Er⸗ 
habenen Familie, eines treuen Volkes ſind zu unſerer tief⸗ 
ſten Trauer eingetroffen! Des Unerforſchlichen Rat h⸗ 
ſchluß rief in der Nacht zum Montag, den 2ten 
März, 3 auf 1 Uhr den Kaiſer Franz I. vom 
Schauplatze irdiſcher Größe und Herrlichkeit 
ab. Sein Hintritt erfolgte bei vollem Bewußtſein; des 
Kaiſers Alter war 67 Jahre, 17 Tage. Kurz vor ſeinem 
Ende nahm er zärtlichen Abſchied von der erhabenen und 
tiefgebeugten Gefaͤhrtin ſeiner letzten Lebensjahre, indem er 
der Kaiferin die Hand kuͤßte; ſaͤmmtliche Erzherzoge und 
Erzherzoginnen des Kaiſerlichen Hauſes, fo wie die ſaͤmmt⸗ 
lichen Miniſter umſtanden ſein Sterbebett, von jedem Ein⸗ 
jelnen nahm der Kaiſer Franz einen ſeegnenden Abſchied. 

Inland. 

Berlin, 3. März Se. Majeftät der König haben dem 
Krlegsrath und Geheimen expedirenden Sekretär im Kriegs⸗ 
Miniſterium Sineck, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife zu verleihen geruht. 

Berlin, 4. März. Angekommen: Se. Excellenz 
der General⸗Leutenent, General-Adjutant Sr. Majeſtät des 
Königs und Commandeur der 6ten Divifion, don Thilt, 
von Torgau. ö 


D Tre 
) Wir konnen dem handeltreibenden Publikum zur Beruhigung 
mittheilen, daß dieſes Sinken der oſtr. Kurſe nur von ſehr 
kurzer Dauer ſein kann, da gewiſſe ſichre Kombinationen 
demſelben ſofort entgegenwirken müͤſſen. Redaktion. 


Im Amtsblatte der K. Reg. zu Stettin findet ſich die An⸗ 
zeige des Oberpraͤſidenten v. Schoͤnberg, daß er wegen Ver⸗ 
dunkelung feiner Augen genoͤthigt geweſen, bei Sr. Majeſtaͤt 
um Entlaſſung aus dem Staats dienſte zu bitten, welcher ihm 
auch huldreich gewahrt worden. Der verdiente ehemalige Ober⸗ 
praͤſident von Pommern nimmt nun von der Provinz und den 
Staͤnden Abſchied. . 

Den zur Koͤnigl. Revue des erſten Armeekorps gezogenen 
Landwehr⸗Mannſchaften wird jene Uebung für zwei Uebungen 
angerechnet, daher ſoll die dazu gehörige Landwehr⸗Kavalerie 
in dieſem Jahre keine Uebung halten. 

Ein (bereits eingezogener) Schloſſer zu Leipfig, Schmidt, 
hat preußiſche falſche Thalerſtuͤcke gefertigt, mit den Zeichen 
1764 und 1766, A. und B. die innere Flaͤche des] Bruſt⸗ 
bildes darauf iſt namentlich faſt ohne alle Zeichnung. Der 
innere Kern dieſer falſchen Stucke iſt Meſſing, das auch bald 
durch Abreiben vorkommt. 

Elbing, 25. Febr. Seit vorgeſtern ſind die Nogat⸗ 
aus fluͤſſe wieder von Eiſe frei. Dagegen haben ſich die El⸗ 
bingeche und Danzig Weichſel (und die Koͤnigs berger Fahrt) 
dicht und feſt mit Grundeis verpackt, und der Eisſtand er⸗ 
ſtreckt ſich vom Danziger Haupte aufwaͤrts noch bis Schoͤne⸗ 
berger Faͤhre. Die Paſſagen bei Marienburg und Dirſchaa 
ſind frei; die andern Binnengewaͤſſer aber durchweg noch mit 
Eis belegt. 

Muͤnſter, 22. Febr. Landtags ⸗Abſchied für 
die zum 4. Provinzial⸗Landtage verſammelt geweſenen Stände 
der Provinz Weſtphalen. (Forſetzung.) 

II. Auf die Uns vorgetragenen Bitten und Be⸗ 
5 ſch werden. 22 

1) Auf den von Unſern getreuen Staͤnden geſtellten An⸗ 
trag, daß ihnen geſtattet werde, die zur Berathung verſchis⸗ 
dener Gefeg- Entwürfe gewählten Deputirten nur zur vorbrei⸗ 
tenden Theilnahme an den Berathungen und Ausarbeitungen 
der Geſetz⸗Entwürfe zu bevollmaͤchtigen, daneben aber jeder⸗ 
zeit nach erfolgter Redaktion die Vorlegung der gedachten Ent⸗ 
würfe auf dem Landtage vorbehalten bleibe, eröffnen Wir den⸗ 
ſelben, wie zwar die nur vorläufige Bevollmaͤchtigung ſolcher 
Deputirten in deantragter Art nicht als Regel feſtgeſtellt were 


— 


den kann, da das hierunter zu beobachtende Verfahren von 
der Natur der einzelnen Geſetz-Entwuͤrfe und deren mehrer 
oder mindrer Dringlichkeit abhaͤngt, Wir aber dem Wunſche 
getreuer Stände da, wo es die Umſtaͤnde geſtatten, gern ent⸗ 
ſprechen werden. 2) Die wegen Modifikation des Statuts 
der dortigen Huͤlfskaſſe gemachten Antraͤge haben Wir ſämmt⸗ 
lich genehmigt, und die Anordnung getroffen, daß die vorge⸗ 
ſchlagenen Abaͤnderungen und Zuſaͤtze durch die Amtsblaͤtter 
der Provinz bekannt gemacht werden. Was die Portofreiheit 
der Huͤlfskaſſe anlangt, fo machen Wir Unſere getreuen 
Stände darauf aufmerkſam, daß ſolche §. 17 des Statuts 
unter den dort feſtgeſetzten Bedingungen nur fuͤr die Korre⸗ 
ſpondenz der Kaſſe mit den Behoͤrden, ſo wie mit ihren Be⸗ 
amten und Agenten bewilligt iſt, inſofern dieſe Korreſpondenz 
durch das der Kaſſe verliehene Siegel als portofrei bezeichnet 
wird; den Kommunen, welche ein Darlehn bei der Huͤlfskaſſe 
nachſuchen; iſt aber dieſe Freiheit ſo wenig verliehen worden, 
als ſie ihnen in andern Kommunal- Angelegenheiten zuſteht. 
Die Poſt Aemter ſind daher nicht berechtigt, der diesfalſigen 
Korreſpondenz der Buͤrgermeiſter mit der Huͤlfskaſſe die Por⸗ 
tofreiheit zuzugeſtehen. 3) Auf den Antrag Unſrer getreuen 
Staͤnde wollen Wir hierdurch feſtſetzen, daß in dortiger Pro⸗ 
vinz die Landraͤthe, wenn nach gehaltenem Kreistage 6 oder 
mehr Monate verſtrichen find, verpflichtet fein ſollen, auf 
den Antrag dreier Mitglieder der Kreis⸗Staͤnde vier Wochen 
nach Eingang des Antrages, einen neuen Kreistag anzuſetzen. 
— Der in der Petition vom 16. Dez. pr. sab 2a und b be⸗ 
antragten Beſtimmungen bedarf es nicht, da dieſelben ſchon in 
den beſtehenden Geſetzen liegen, wobei ſich indeß von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, daß, ſofern die Anſichten der Kreis- und Provinzial⸗ 
Behörden mit denen der Kreis⸗Staͤnde, in Betreff der hier be 
rührten Gegenſtände, nicht uͤbereinſtimmen, die höhere Ent⸗ 

ſcheidung vorbehalten bleibt. 4) Wir finden Bedenken, der 
nach Inhalt Unſrer Ordre vom 27. Februar 1831 vorbehalte⸗ 
nen Entſcheidung uͤber die Ausdehnung der allgemeinen Witt⸗ 
wen⸗Verpflegungs⸗Anſtalt bei ihrer bevorſtehenden neuen Eins 
tichtung vorzugreifen und ſchon jetzt üben die Zulaſſung der 
mittelbaren Staats⸗Diener, die nach den bisherigen Vor⸗ 
ſchriften zum Beitritt nicht verpflichtet waren, zu beſtimmen. 

(Fortſetzung folgt.) . 

Muͤnſter, 24. Februar. Am 28ften d. wird in unferer 
Stadt die vierte oͤffentliche Disputation zur Erlangung der 
theologiſchen Doklorwuͤrde ſtattfinden. Der hieſigen phil. Fa⸗ 
Kultät ſoll ebenfalls bald die aͤußere Lufmunterung zu Theil wer⸗ 
den, von allen akabemiſchen Rechten und Privilegien Gebrauch 
zu machen. 

Die Allgemeine Zeitung ſchreibt: Es iſt eine Kommiſſion 
zur Pruͤfung der am preußiſchen Niederrhein projektirten Ei⸗ 
ſenbahn niedergeſetzt. Der als militaͤriſcher und geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Schriftſteller ruͤhmlich bekannte Generalmajor, He. 
Mühle v. Lilienſtern, iſt zum Präfes dieſer ſich mehremale 
woͤchentlich verſammelnden Kommiffion ernannt. 

Deutfhlanod. 

München, 24. Febr. Der König macht im nächſten 
Monat eine Reiſe nach Italien. 

Das Gerücht, daß der Papſt im Oktober hierher kommen 
werde, erhält ſich und ſcheint durch wahr Umſtaͤnde Veßtk⸗ 
tigung zu gewinnen. 

Der verrufene Wunderdokter Eigler in Conſtanz hat 
auskurirt. Die Behörden haben ihn aus i Stade W 


mit Sachſen und Preußen vernichtet werden muͤßte. 
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ſen; er ſelbſt hat geſtanden, daß ſein ganzes Geheimniß nur 
auf Geldgewinn gegangen ſei, und daß von den vielen hundert 


Wunderkuren, die er gemacht, nur eine nachhaltig gelungen 


ſei, naͤmlich die, daß er ſich ſe If geholfen habe. 
Gotha, 26. Februar. 


ſelbe geblieben. 

ſten Beſorgniſſen gluͤcklicher Weiſe noch keine Veranlaſſung 

giebt, ſo erregt es doch uͤberall die innigſte Theilnahme. 
Oe ſtrei ch. 

Wien, 24. Febr. 

bekanntlich neulich zum Freihafen erklärt worden, iſt zu eis 

nem wirklichen Conſulate erhoben. 

Wohlunterrichtete Perſonen bezweifeln das Gerücht, als ſei 
Oeſtreich geſonnen, dem allgemeinen deutſchen Zollverbande 
beizutreten. Die ſlaviſch bevoͤlkerten Provinzen des Staates 
ſind allzuſehr in der Fabrik⸗Induſtrie zuruͤck, als daß der ge⸗ 


In den jüngften drei Tagen iſt 
der Krankheitszuſtand unſerer regierenden Frau Herzegin dere | 
Obwohl das Beſinden Ihrer Hoheit zu ern. 


Das Conſularamt zu Gallacz das 


ringe Keim der letztern nicht ſogleich durch den freien Handel 


Es liegt 


im Intereſſe der Deutſchen oͤſtr. Provinzen, daß ſie mit ihrer 


Manufaktur⸗Induſtrie die übrigen Theile des Reiches verle⸗ 
gen. Hoͤchſtens koͤnnte Oeſtreich ſich durch Retorſonen nur 
einzelne Coneeſſionen entreiſſen laſſen, zu etwas Weiterm wird 
es wohl vorläufig nicht kommen. 

Der Oeſtr. Beob. ſchreibt: „Zwei Correſpondenten der 
Allgemeinen Zeitung melden aus Frankfurt vom LAten u. 16ten 
d. Mts., die Herzogin von Berry ſei im ſtrengſten Incognito 
daſelbſt angelangt, und ſetzen das angebliche Verſchwinden D. 
Miguels aus Rom mit dieſer wunderbaren Erſchelnung in 
Verbindung. 
erſt durch Londoner Blätter (I) verbreiteten Irrthum von D. 
Miguels Abreiſe aus Rom; was die Herzogin von Berry bes 
trifft, fo Eönnen wir verſichern, daß fie Brandeis (in der Nahe 
von Prag), wo ſie ſeit laͤngerer Zeit verweilt, nicht verlaſſen 
hat.“ g 

Rußland. i 
Petersburg, 21. Febr. Es hat ſich nun bei uns eine 


Die Allg. Ztg. berichtigt in einer Note den zu⸗ 


Privatgeſellſchaft auf Aktien für Beleuchtung Petersburgs 
durch Gas gebildet, deren Plan ſchon die Allerhoͤchſte Beſtaͤtis 


gung erhalten hat. 


Den Großbritanniſchen Schiffern iſt erlaubt worden, ſtatt 


der ihnen bisher geſtatteten Schiffsproviſion von 1 Pfd. Thee, 


auf den Mann, künftig 17 Pfd. auf den Mann mitbringen zu 


koͤnnen. 


Warſchau, 25. Febr. Von den durch die Bank von 


Polen 1830 unternommenen Chauffee-Bauten find bereits vol? 


lig vollendet: 


die Fabrikſtraße von Warſchau nach Kaliſch, die 


Straße nach Bialyſtok, der Weg von Jablena nach der Feſtung 


St. George, der Weg von Maſeczua nach Mniſzow. Bis 


1836 wird ſich über Polen ein Syſtem der ſchoͤnſten Kunſtſtra⸗ 


ßen verbreiten, wodurch dies Koͤnigreich ſich in dieſer h 


England zur Seite ſtellen kann. () 
G eheenten. 
London, 21. Februar. Im Falle die Ne der 
Mitglieder des Unterhauſes bis Dienſtag noch nicht beendigt 
ſein ſollte, dürfte die Thronrede erſt am 20ſten gehalten wer⸗ 
den. Sir R. Peel ſelbſt knüpfte geſtern im Unterhauſe die 
Haltung der Thronrede am Dienſtage, an die Bedingung, 


— 


„wenn alsdann eine hinreichende Sahl Mitglieder des Sa | 


verzidigt fein kwürdttes ABEL 


ne N 


x wre 


Das gegenwartige Parlament iſt das zwölfte ſeit der Ver⸗ 
emigung Großbritanniens mit Irland. Das längfte war das 
17 Jahre 1818 zuſammengetretene, welches faſt feine ganzen 

7 Jahre dauerte, das von 1812 waͤhrte über 5, drei andere A 
Jahre und darüber; alle Übrigen brachten es nicht zum zweiten 
Jahre; das kuͤrzeſte war das von 1831, welches die Reform⸗ 
Bill beſchloß und nur 5 Monate 20 Tage dauerte. 

So groß war die Spannung der Proteſtanten in Irland 
auf den Ausgang der Sprecherwahl, daß die Dublin Evening 
Mail die Veranſtaltung getroffen hat, daß das Reſultat der 
Wahl per Courier nach Holyhead geſandt, und dort von einem 
eigens dazu bereit liegenden Dampfboote zur Ueberbringung 
nach Dublin empfangen wurde. 

Die letzten Nachrichten aus Irland lauten wenig beruhi⸗ 
gend; in verſchiedenen Grafſchaften herrſcht die größte Span⸗ 
nung und gegenſe tige Erbitterung der Parteien. 

Man vergleicht hier die Einfegung der Commiſſion zur Re 
form der Anglikaniſchen Kirche, nachdem die Parlaments⸗Re⸗ 
form fie dieſe die Bahn gebrochen, mit jener Nothhuͤlfe der 
Einberufung des Tridentiniſchen Conciliums, nachdem die Re⸗ 
formutoren die Grundfeſten des Papismus untergraben hats 
ten, und hegt die Meinung, daß ſie eben ſo wenig wie jenes 
das wahre Heilmittel Pr die Gebrechen der Kirche zu verordnen 
im Stande ſein werde 

Durch Aus ſagen vor dem betreffenden Ausſchuſſe ift ermit⸗ 
telt, daß in London bei dem beſtehenden Corporations⸗ (d. h. 
Innungs⸗ ) Sypſtem von Träger-, Leichter⸗, Karner ⸗„ Werft⸗ 
arbeiter Lohn, eine Pipe Wein von der London⸗Brücke nach 
Hyde⸗park⸗corner zu bringen faſt ſoviel koſtet, als die Fracht 
für dieſe Pipe von Madeira nach London; — und aus einem 
Poltzei⸗Bericht ging neulich hervor, daß das privilegirte Traͤ⸗ 
gerlohn für das Gepaͤck eines Paſſagiers vom Tower nach ei⸗ 
nem der Wirthshaͤuſer in Holborn die Koſten der Ueberfahrt 
fuͤr den Paſſagier und ſein Gepaͤck von Schottland nach Lor⸗ 
don überſtiegen hatte. 

Es it kaum glaublich, welcher Unſinn bei uns durch den 
Druck verbreitet wird. Ein kürzlich erſchienenes Buch, welches 
den pompoͤſen Titel führt: The English Constitution ent 
hält Fehler wie: Lex seriptum; peu iſt das Lateiniſche 
1 fünf! 

Es iſt jetzt im Werke, Shakspeare ein Denkmal zu er⸗ 
Achten deſſen Koſten durch eine Subſcription von 1 Guinee 
zuſammengebracht werden ſollen. Der Plan iſt, eine Saͤule, 
höher als das Denkmal bei der Londoner Brücke, und oben 
drauf die koloſſale Statue des Dichters, nahe der Mündung 
der Themſe zu errichten. 

Ein prächtiges Geſtüt ſſt jetzt, nach einer Auswahl von 
mehren Monaten, für den Kaifer don Rußland verſammelt. 
Dieſe Pferde werden im Fruͤhjahr hier nach Petersburg ein⸗ 
geſchifft werden. 

London, 24. Febr. Im geſtrigen Blatte des Standard 
haßt es: „Die Oppoſition droht mit einem Amendement 
zur Addreſſe. Im Unterhauſe wird Lord Santon den An⸗ 
trag auf die Adreſſe machen und Herr Bramſtone denſelben 
unterſtützen. Dem Vernehmen nach, wird Herr For Maule 
das Amendement in Vorſchlag bringen. Bei Lord Lichſield, 


wo ſich heute die radikalen Whigs unter Vorſitz des Herrn 


Warburton verſammelten, wurden mehre Amendements vor⸗ 


i geſchlagen; das zuletzt angenommene war das am mindeſten 
Es iſt in der That wenig mehr als 


verletzende. 


eine Erklärung, wo durch ſich das Haus zu den 
Haupegrundſaͤtzen der Adreſſe Sir Robert 
Peeks an die Waͤhler von Tamworth verpflich⸗ 
ten wurde. — Dem Courier zufolge, wuͤrde Lord 
Morpeth das Amendement in Vorſchlag bringen. Der Sun 
glaubt, das Amendement zur Adreſſe werde ſo abgefaßt ſein, 
daß den Schwankenden keine Ausflucht übrig bleiben 
duͤrfte, und man rechne auf eine Majoritaͤt von wenigſtens 
45 Stimmen zu Gunſten deſſelben. 

Parlaments⸗ Verhandlungen. Königliche 
Sitzung. Dienſtag, den 24. Februar, war das Oberhaus 
aufs glaͤnzendſte eingerichtet und ausgeſchmuͤckt, um den Koͤ⸗ 
nig würdig zu empfangen. Wegen Beſchraͤnktheit des Rau⸗ 
mes hatten außer den Pairinnen nur wenige Einlaß erhalten. 
Das Wetter war ſchoͤn, der Zudrang des Volks ungemein. 
Der Koͤnig begab ſich im feierlichen Zuge nach 2 Uhr in das 
Oberhaus. Nachdem er auf dem Throne Platz genommen, 
und der neue Sprecher ſo wie die Mitglieder des Unterhauſes 
an den Schranken erſchienen waren, verlas der König folgende 
Rede; „Mylords und Herren! Ich benutze die fruheſte Gele⸗ 
genheit, Sie, nachdem Ich an die Geſinnung Meines Volkes 
Mich gewandt, im Parlamente zu verſammeln. Sie werden 
das Bedauern theilen, welches Ich uͤber die durch ein zufaͤl⸗ 
liges Feuer bewirkle Zerſtoͤrung jenes Theils des alten Pa⸗ 
laſtes von Weſtminſter empfinde, welcher ſo lange den 
Zwecken der beiden Parlaments⸗Hauſer gedient hat. Nachdem 
die es ungluͤckliche Ereigniß eingetreten war, ertheilte Ich ſo⸗ 
fort Befehl, daß die den Umſtaͤnden nach zweckdienlichſten Maß⸗ 
regeln Behufs Ihrer gegenwaͤrtigen Verſammlung getroffen 
werden; mit Vergnügen werde Ich auch diejenigen Pläne zu 
einer dauernden Eirichtung der beiden Parlamentshauſer ge⸗ 
nehmigen, welche nach Ihrer gemeinſamen Erwägung als die 
angemeſſenſten und bequemſten befunden werden dürften. Ich 
werde ubrigens Befehl ertheilen, daß der Mir von dem Ge⸗ 
heimen Nathe in Bezug auf die Entſtehung des Feuers abge⸗ 
ſtattete Bericht ſo wie die demſelben zum Grunde liegenden Zeu⸗ 
gen⸗Ausſagen Ihnen vorgelegt werden. Die Perſicherungen, 
welche Ich von Meinen Verbündeten und im allgemeinen von 
allen auswaͤrtigen Fuͤrſten und Staaten hinſichtlich ihres auß 
richtigen Wunſches empfange, die Verhaͤltniſſe der Freund⸗ 
ſchaft bewahrt zu ſehen und das freundlichſte Vernehmen mit 
Mir aufrecht zu erhalten, rechtfertigen Meinerſeits die vev⸗ 
ttauensvolle Erwartung, daß die Segnungen des Friedens 
fortdauern werden. — Die einzige Ausnahme von der allge⸗ 
meinen Ruhe Europa's bildet der Bürgerkrieg, welcher immer 
noch in einigen nördlichen Provinzen Spaniens fortwährt, 
— Ich werde Befehl erteilen daß Ihnen Artikel vorgelegt 
werden ſollen, welche Ich mit Meinen Verbündeten, dem Koͤ⸗ 
nige der Franzoſen, der Königin von Spanien und der Koͤni⸗ 
gin von Portugal, als Supplementar⸗Artikel zu dem 
Traktate vom April 1834 abgeſchloſſen habe, und welche die 
vollſtaͤndige Erreichung der durch dieſen Traktat beabſichtigten 
Zwecke erleichtern ſollen. — Wiederholentlich habe Ich Mein 


Bedauern darüber auszudrücken, daß die Verhaͤltniſſe zwiſchen 


Holland und Belgien noch immer nicht geordnet ſind. — Her⸗ 
ren vom Haufe der Gemeinen! Ich habe Befehl ertheilt, dag 
die Veranſchlagungen fir das naͤchſte Jahr fertig gemacht 
und Ihnen unverzuͤglich vorgelegt werden ſollen. Sie ſind 
mit der ſtrengſten Ruͤckſicht auf Sparſamkeit entworfen, und 
Ich habe die Freude, Ihnen anzuzeigen, 2 7 5 Total 105 


der für den öffentlichen Dienſt verlangten Summe in dem ge: 
genwärtigen Falle geringer fein wird, als in irgend einem fruͤ⸗ 
bern innerhalb der neuern Zeit. — Der zufriedenſtellende Zus 
ſtand des inlaͤndiſchen Gewerbebetriebes und Han⸗ 
dels, ſo wie der Staats-Einkünfte, berechtigt volle 
kommen zu der Erwartung, daß, ungeachtet der in der letzten 
Seſſion bewirkten Reduktionen in der Beſteuerung, welche, 
wenn ſie erſt vollſtaͤndig eingetreten ſind, auch den vorhande⸗ 
nen Ueberſchuß des Staats⸗ Einkommens vermindern we den, 
eine hinreichende Bilanz verbleiben werde, um die neue jaͤhr⸗ 
liche Ausgabe zu decken, welche durch die Cumpenſation er⸗ 
waͤchſt, die das Parlament für Aoſchaffung der Sklaverei in⸗ 
nerhalb der Britiſchen Beſitzungen dewelligt hat. — Ungemein 
bedaure Ich es, daß das Ackerbau⸗Intereſſe ſich fort⸗ 
während in einem Zuſtande großer Gedruͤcktheit befindet. Ich 
empfehle es Ihrer ernſten Erwaͤgung, ob es nicht in Ihrer 
Macht fein dürfte, nachdem Sie für die Bedürfniſſe des öf- 
fentlichen Dienſtes geſorgt und dabei die feſte Behauptung des 
Staats⸗Kredits im Auge behalten haben, eine Methode an⸗ 
zurathen, die zur Linderung des Druckes jener Lokal⸗Abgaben 
dient, welche fo ſchwer auf dem Laad⸗Eigenthuͤmer und Be: 
ſitzer laſten, und die dieſe Laſt gleichmäßiger uͤder andere Ars 
ten von Eigenthum vertheilt. — Mylords und Herren! Die 
von den Gouverneuren Meiner Kolonieen eingegangenen 
Berichte ſollen Ihnen zugleich mit den zur Ausfuͤhrung des 
Geſetzes wegen Abſchaffung der Sklaverei erlaſſenen Verord⸗ 


nungen vorgelegt werden. Mit großer Genugthuung habe Ich 


die allgemeine Mitwirkung der Kolonial Legislaturen, um 
jene wichtige Maßregel ins Leben treten zu laſſen, wahrge⸗ 
nommen, und ungeachtet der Schwierigkeiten, die mit dem 
Gegenſtande nothwendig verbunden find, habe Ich doch kei⸗ 
nen Grund geſehen, Meine ernſtlichen Hoffnungen eines guͤn⸗ 
ftigen Erfolges herabzuſtimmen. Unter allen Umftänden koͤn⸗ 
nen Sie Meines ſehnlichſten Wunſches und Meiner unauf⸗ 
hoͤrlichen Bemuͤhungen verſichert fein, die wohlihätige Abſicht 
des Parlaments vollſtaͤndig zu realiſiiren. — Hinſichtlich meh⸗ 
rer Gegenſtaͤnde von Wichtigkeit, deren einige bereits einer 
theilweiſen Erörterung im Parlamente unterlegen haben, würde 
es von großem Vortheile fuͤr das öffentliche Intereſſe fein, 
wenn ſie, ſo bald als es ihre reifliche Erwaͤgung nur irgend 
erheiſcht, zur Erledigung kommen koͤnnten. Zu den erſten, 
mit Bezug auf ihre Dringlichkeit, gehörte der Stand der Zehn⸗ 
ten⸗Frage in Irland und die Mittel, eine gerechte und 
ſchließliche Ausgleichung derſelben herbeizufuͤhren. Ihrer Er⸗ 
wägung werden Maßregeln vorgelegt werden, welche zu ihren 
reſpektſven Zwecken haben: die Förderung einer Abloͤſung des 
Zehnten in England und Wales, die Verbeſſerung 
unſerer Civil⸗Geſetze und der Rechtspflege in Kir⸗ 
chenſachen, die beſſere Aufrechthaltung der geiftlihen 
Disziplin, und die Befreiung der Diſſenters von 
der Verpflichtung, ihre Trauungs⸗Ceremonien nach dem Ri⸗ 
tus der Kirche zu begehen, deren Lehren und Disziplin ſie 
nicht theilen. — Ich habe den Bericht der Kommiſſarien 
noch nicht erhalten, welche zur Unterſuchung des Zuſtandes 
der Munizipal » Korporationen ernannt worden 
ſind; Ich habe jedoch Grund anzunehmen, daß derſelbe bin⸗ 
nen kurzem eingereicht werden wird, und daß Ich dann 
im Stande ‚fein werde, Ihnen denſelben mitzutheilen. — 
Ich habe eine Kommiffion ernannt, welche den Zuſtand 
der veiſchjedenen Diöcefen in England und Wales mit Bezug 
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auf den Belauf ibrer Einkünfte und die gleichere Vertheilung 
der Episkopal⸗Abzaben eben fo unterſuchen ſoll, wie den Zus 


ſtand verſch edener Kathedral- und Kollegiat⸗Kirchen, um hier⸗ 


nach folhe Maßregeln vorzuſchlagen, welche den Zwecken der 


beſtehenden Kirche entſprechender ſind, ſo wie die deſte Weiſe 
einer überall ausreichenden Seelſocge zu berathen, und zwar 
mit Hinſicht auf den Aufenthalt der Geifkiichen in ihren vers | 


ſchiedenen Pfarren. 


Der Hauptzweck, den Ich bei der Er⸗ | 


nennung dieſer Kommiſſion im Auge habe, iſt die größere Ver- 


breitung der Mittel religioͤſer Verehrung nach den Lehren der 
beſtehenden Kirche, und die Befeſtigung ihrer Grundlage auf 
der Ehrfurcht und Liebe Meines Volkes. — Ich halte es 


auch noch fuͤr Meine Pflicht, Ihre Aufmerkſamkeit auf den 


Zuſtand der Kirche von Schottland und auf die Mittel 


zu richten, durch welche dieſe in Stand zu ſetzen ſei, die Gele- 
genheiten religioͤſer Verehrung für die aͤrmeren Klaſſen in je- 


nem Theile des vereinigten Königreichs zu vermehren. 


Re 


habe es Mir bei dieſer Gelegenheit ängelegen fein laſſen, Ihre 


Erwägung auf verſchiedene, mit unferer inneren Politik zu: 
ſammenhaͤngende wichtige Gegenſtände zu lenken. — Jy 
zähle vertrauensvoll auf Ihre willige Mitwirkung zur Ver⸗ 
vollkommnung aller ſolchen Maßregeln, welche dazu geeig⸗ 
net fein mochten, gerechte Urſachen zur Beſchwerde zu befeitis 


gen und die Eintracht fo wie das Gluͤck Meiner Unterihanen | 
zu befördern. — Mit gleichem Vertrauen zähle Ich auch alf 


die Vorſicht und Umſicht, mit welcher Sie an die Aenderung 
von Geſetzen gehen werden, welche ſowohl ſehr ausgedehnte 
und verwickelte Intereſſen berühren, als mit alten Gebräuchen 
verwebt ſind, denen ſich die Gewohnheiten und Geſinnungen 
Meines Volkes angeſchloſſen haben. — Ich halte Mich ver⸗ 
ſichert, daß es unſer gemeinſames Beſtreben ſein 
werde, das, was mangelhaft iſt, zu verbeſſern, das, was 
geſchwaͤcht erfcheint, zu erneuern und de Grundlagen jener 
Inſtitutſonen in Kirche und Staat zu befeſtigen, melde 
das Erbtheil und das Geburtsrecht Meines Volkes ſind, und 
welche mitten unter allen Wechſelfaͤllen öffentlicher Angelegen— 
heiten, unter des allmaͤchtigen Gottes Segnungen, ſich als 
die ſicherſten Buͤrgſchaften feiner Freiheiten, feiner Rechte 
und ſeiner Religion erprobt haben.“ 
Frankreich. 

Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom 21. Februar, 
Bittſchriften⸗Bericht. Funfzehn Bittſchriften mit 2800 Uns 
terſchriften verlangen die Aufhebung des Geſetzes, welches die 


Familie Bonaparte aus Frankreich verbannt. Tagesordnung. 


— Die Kammer votirt hierauf einige Lokal⸗Geſetze ohne In⸗ 
tereſſe für das Ausland. 

Einige Perfonen behaupten, die Berufung des Marſchalls 
Soult fei nur auf den Rath des Herrn Dupin d. ä. beſchloſ⸗ 
ſen worden. Dies iſt ganz ohne Grund. Herr Dupin hat 
ſich ſtets als einen perſoͤnlſchen Gegner des Marſchalls gezeigt. 
Man erinnere ſich nur an ſeine Rede gegen die Beſoldung der 
Marſchaͤlle und an ſeine Weigerung, an irgend einer miniſte⸗ 
riellen Combination Theil zu nehmen, zu der Marſchall Soult 
gehöre. Im Gegentheile ſcheint es, daß erſt nach einer Wei⸗ 
gerung des Hrn. Dupin, ſich mit der Wiederzuſammenſetzung 
des Minifteriums zu befaſſen, eine Staffette an den Marſchall 
abgeſchickt worden iſt. Was nun die übrigen Mitglieder, die 
ſich noch im Miniſtecium befinden, anbetrifft, fo iſt es ent⸗ 
ſchieden, daß fie die Bildung des neuen Kabinets abwarten, 


um dann ihte Demiſſion zu geben. Fur den Augenblick iſt 


| 


| 
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vom General Sebaſtiani keine Rede. Die gegenwaͤrtigen 
Complikationen in London machen ſeine Anweſenheit in Eng⸗ 
land ſo unerlaͤßlich, daß fuͤr jetzt darauf verzichtet worden iſt, 
ihm eine Stelle bei der neuen Combination anzuweiſen. 

Der Meffager will wiſſen, das Miniſterium habe in 
Maſſe feine Demiffion gegeben; Herr Thiers habe das Hotel 
des Miniſteriums des Innern ſchon verlaſſen und Herr Guts 
zot ſei nach Auteuil abgereiſt; die HH. Soult, Dupin und 
Molé waͤren mit der Bildung eines neuen Kabinets beauf⸗ 
tragt. 

Die Commiſſion zur Pruͤfung des Geſetzes uͤber die in⸗ 
dividuelle Freiheit hat ihre Arbeiten beendigt. Sie hat beftimmt, 
daß die dabei zu wuͤnſchenden Modifikarionen nicht in die Form 
eines beſondern Geſetzes gebracht, ſondern mit den neuen Be⸗ 
ſtimmungen über die Inſtruktion der Criminalgefege vereinigt 
werden ſollen. Fuͤr dieſe wird, falls die Antraͤge der Com⸗ 
miſſion angenommen werden, ein ganz neuer Codex ausge⸗ 
arbeitet werden muͤſſen. 

Der Brand des Thea ers de la Gaité iſt auf folgen be 
Art entſtanden: Man probirte ein Stuͤck, welches le Bijou 
hieß. Im zweiten Akt hatte ein Arbeiter Blitze zu machen, 
wozu er ſich eines in Spiritus getauchten Stückes Werg bes 
diente. Etwas davon fiel auf die Bühne. Der Direktor 
rief ſogleich: „Loͤſcht, loͤſcht!“ allein als man den Blick nach 
der Hoͤhe warf, waren ſchon alle Vorhaͤnge in Flammen. In 
weniger als 20 Sekunden verbreiteten ſich die Flammen nach 
allen Seiten, und die bei der Probe Beſchaͤftigten mußten ſich 
aufs eiligſte reiten. Sie ſtuͤrzten meiſt den Fenſtern zu, und 
der Ruf nach Huͤlfe war gleich fo allgemein geworden, daß 
von außen die Leitern in Maſſe angeſetzt wurden, um die 
Flucht zu erleichtern. — Von dem Dach Frangois hatten 
die Leute einige Augenblicke ein fuͤrchterliches Schauſpiel. 
Vier Arbeiter des Theaters, die ſich nicht ſogleich hatten 
retten koͤnnen, erſchienen an zwei benachbarten Luken. Ein 
Hinderniß, welches man aber nicht erblicken konnte, bewirkte, 
daß ſie nicht durchkriechen konnten, und doch waren ſie ſo weit 
hinaus, daß ſie nicht mehr ruͤckwaͤrts konnten. 
ſie jeden Augenblick in Gefahr von der Flammeerreicht zu wer⸗ 
den, die ſchon die naͤchſten Theile des Gebaͤudes angriff. 


Durch Schreien und Zeichen aber machten die Zuſchauer die⸗ 


ſes ſchrecklichen Schauſpiels einige Aufſeher der Pumpen dar⸗ 
auf aufmerkſam, die nun ihre Waſſerſtrahlen auf die Stelle 
richtelen, und fo Zeit gewannen, den Unglücklichen zu Huͤlfe 
zu eilen. Um halb ein Uhr Mittags hatte das Feuer begon⸗ 
nen, und ſchon um drei Uhr war das ganze Theater ausgebrannt. 
Daß Menſchen dabei umgekommen waͤren hat man noch nicht 
erfahren, indeſſen ſind außerorden lich viel Kinder bei der 
Probe beſchaͤftigt geweſen, von denen man zwar ſah daß viele 
gerettet wurden, ob aber alle, iſt unbeſtimmt. — Seven: 


falls wird dieſer Unfall ſehr viele Unglückliche machen. 


Bordeaux, 14. Februar. Vorigen Sonnabend fiel 
hier in Folge der neuen Zolltegie eine Unruhe vor; Zollbeamte 
wollten das Paſſiren einiger Sluͤcke Fleiſch verhindern, und, 
das Volk warf ſich uͤber dieſe Beamten her, warf zwei in den 
Strom, verfolgte den dritten mit Steinwuͤrfen, und da die 


Schiffer jene beiden auffiſchen wollten, rief man ihnen zu, ſie 


zu erſaͤufen. — Das Parquet bereitet ſich auf Antrag des Di: 


tektors der indirekten Auflagen vor, gegen zwei Anſtifter der 


Unordnung gerichtliche Klage zu erheben. 
Paris, 23. Februar. (Meſſag) Der König hat, wie 


So waren. 


man uns verſichert, den Marſchall Soult aus eigenem 
Antriebe zum Conſeil⸗Praͤſidenten erwaͤhlt. Grof Mole, 
heißt es, hat es zum zweiten Male uͤbernommen, Maͤn⸗ 
ner auszuſuchen, die dem Marſchall anſtehen konnen, dar 
mit dieſer bei feiner Ankunft in Paris nur die Gonfeitprälidente 
ſchaft anzunehmen braucht und die Liſte der neuen Miniſter 
gleich am andern Tag in dem Moniteur eingeruͤckt werden kann. 
Graf Mole ſcheint uͤbrigens bis jetzt in ſeiner Miſſion nicht 
gluͤcklich zu ſein. Schon der Name Soult erſchreckt alle, de⸗ 
nen man den Vorſchlag macht, mit ihm in das Kabinet ein⸗ 
zutreten. Wahrſcheinlich werden bei der Ankunft des Mar⸗ 
ſchalls Soult in Paris, trotz aller Anſtrengungen der HH. Molé 
und Montalivet, die Unterhandlungen nicht weiter gediehen 
fen, als jetzt. Dieſen Morgen hatte ſich das Gerücht vers 
breitet, Hr. Teſte, Mitglied der Deputirtenkammer, ſei zur 
Theilnahme am neuen Kabinet auserwaͤhlt worden. Am Sonn⸗ 
abend find nur zwei Miniſter auf dem Ball des Koͤnigs erſchie⸗ 
nen, Admiral Duperré und Herr Perſil. Der letztere ſcheint 
dazu beſtimmt, die gleiche Rolle zu übernehmen, wie im letz. 
ten November. 

Die Verwaltung des Theaters de la Gafts hat eine Anzeige 
folgenden Inhalts einrücken laſſen: „Um entſtellenden Gar 
ruͤchten vorzubeugen, machen wir bekangt: Geſtern Mittog 
während der Probe des zweiten Akts eines Feenſtuͤcks zeigte ſich 
das Feuer in dem Bogen des Proſzeniums, ohne daß es uns 
jedoch moglich wurde, die wahre Urſach deſſelben zu entdecken, 
denn die Heftigkeit der Feuersbrunſt war ſo groß, daß binnen 
40 Sekunden der ganze Bogen in Flammen ſtand. Indeſſen 
waren alle gebraͤuchlichen Vorſichts⸗Maßregeln getroffen. Das 
Protokoll, welches die Theater-Commiſſion bei ihrer monat⸗ 
lichen Unterſuchung am 1 ten dieſes aufgenommen hatte, ber 
weiſet, daß alles Material zum Schutz gegen Feuersbtuͤnſte gut 
im Stande war. — Die Folgen find nur zu beflagenswerth; 
die Urſach des Brandes bleibt noch zu erforſchen. Die Behörs 
den find. in Anſpruch genommen, die Unterſuchung eingelektet.“ 

Paris, 25. Febr. Die Reiſe des Herzogs von Orleans 
nach Bruͤſſel iſt durch die miniſterielle Kriſis verzögert worden. 
Man glaubt, daß er jetzt nicht vor der Zufummenjlellu: g. 
des neuen Kabinets reiſen werde. 

Der Marſchall Soult hat vor kurzem ſein 70ſtes Lebens 
jahr angetreten. Er fol ſich ſeit feinem Aufenthalte auf feinen 
Gütern einer ſehr feſten Geſendheit erfreuen. 

Die miniſterielle Angelegenheit iſt ſeit geſtern nicht viel 
weiter gediehen. Man ſchwankt immer noch zwiſchen Herrn 
Duvin dem Aelteren und dem Marſchall Soult. Vor der 
Ankunft des letzteren wird nichts entſchieden werden. Herr 
Dapin, ſagt man, wolle nur dann in das Kabinet eintreten, 
wenn ene wirkliche Präſidentſchaft beſtehe. Außerdem ver⸗ 


‚langt er die Bekanntmachung eines Programms, bever er die 


Verwaltung uͤbernimmt; dieſes Programm muͤßte von allen 
Kibinets⸗Mitgliedern angenommen werden. Herr Dupin will 
in dieſem Programm beſonders zwei Punkte, die Amneſtie und 
die Reklamationen der Vereinigten Staaten, beruͤhrt ſehen. 
Spanien. i 
Madrid, 10. Febr. Ein Ereigniß, welches in feinen 
Folgen ſehr wichtig werden und die hieſige Engliſche Geſandt⸗ 
ſchaft in nicht geringe Verlegenheit ſetzen kann, iſt die am Aten 
d. erfolgte Wegnahme der Engliſchen Goelette „Iſabella An⸗ 
na“ durch den Commandeur des Spaniſchen Dampfſchiffes 
„Reina Gobernadora,“ Frederic Henrp, auf der Höhe von 


Sgntanderk In jener Goelette befanden ſich 27 Spaniſche 
Offiziere, welche von England kamen, um zu Don Carlos zu 
ſtoßen (unter ihnen ein Sohn des Herzogs von Infantado), 
600 Faͤſſer Pulver, und eine Quantität Blei. 

Madrid, 17. Febr. Am 15ten hat die Kammer das 
Budget aller Miniſterien erledigt, und das der Fin an⸗ 
zen angenommen. Dieſes iſt das wichtigfte von allen. Die 
Commiſſion hat in ihrem Berichte einſtimmig auf die Annahme 
deſſelben angetragen. 

Das Urtheil über mehre der bei den am 18. Januar ſtatt 
gehabten unruhigen Vorfälle beim Palaſte Atocha Betheiligten 
iſt geſprochen worden. Es ſind 31 Individuen zu ſtrengeren 
oder milderen Correktionsſtrafen verurtheilt. 

Das Memorial des Pprenses thellt uber Me letzte 
Bewegung Mina's Folgendes mit: „Kaum war General Ming 
von der mißlichen Lage des Oberſten Ocanna benachrichtiget, 
als er an der Spitze einer Kolonne von 3000 Mann von Pam⸗ 
pelonig aufbrach und Lorenzo den Befehl ertheilte, eiligſt nach 
der naͤmlichen Richtung zu marſchiren. Er nahm zu groͤßerer 
Eile 500 Maun Kerntruppen und ruͤckte in Eilmaͤrſchen gegen 
Ciga vor, wobei er den Oberſten Ocanna durch einen Boten 
auffordern ließ, ſich bis aufs außerfte zu halten, indem er ihm 
zu Huͤlfe komme. Dur Bote ward von den Infurgenten 
angehalten; indeſſen fand Zumalacarreguy nicht für gut, Mina 
zu erwarten; er zog ſich nach dem Thale Ulzama zurück. 
Zwei Stunden fpSter hätten 1800 Mann Truppen der Köni⸗ 
gin die Waffen geſtreckt. Die Karliften ziehen ſich letzt im 
Thale Ulzama zuſammen. Zumalacarreguy ſteht zu Lebapen, 
wo ſich auch die Junta mit 3 Bataillonen befindet. Man 
glaubt, er habe den Plan, die Abweſenheit Mina's zu benutzen, 
um einen Ueberfall gegen Pampelona zu verſuchen. Die beiden 
Ober⸗Generale ſtehen jetzt an der Spitze ihrer Truppen, man 
muß entſcheidenden Ereigniſſen entgegenſehen.“ 


Von der Spaniſchen Grenze ſchreibt man dom 15. Febr.: a 


Briefe aus Leon melden, daß alle in dieſer Stadt befindliche 

Truppen nach Navarra aufgebrochen ſind, und daß die an 

nos dafeibft den Dienft verſehen. 
Niederlande. 

Haag, 24. Febr. Aus Maeſtricht meldet man, daß das 
Mauerwerk, welches 1830 am Brüſſeler Thore aufgeführt 
wurde, um die Paſſage zu ſchließen, jebt nieder geriſ⸗ 
ſen wird. 

Schweiz. 

Zuͤrich, 23. Febr. (Allg. Zeitg.) Man ſcheint (el) in 
Deutſchland vor den Zuſammenkünften fremder Geſellen in der 
Schweiz Beſorgniſſe zu hegen. In der Ferne mag die Geſahr 
größer ſcheinen, als fie ſich in der Nahe wirklich darſtellt. Vor 
einem Jahre ſtanden die Sachen anders. Damals konnten die 
Propagandiſten über eine Schaar krieggeuͤdter Polen gebieten. 
Die reichen Italiener, welche das Unternehmen unterſtuͤtzten, 
ſtellten große Summen baaren Geldes zur Verfuͤgung. Ge⸗ 
senwaͤrtig aber find keine Polen mehr da, und vermuthlich auch 
nur wenig Geld. Es läßt ſich nicht laͤugnen, daß hier und 
da in der Schweiz Verſuche gemacht worden find, den fremden 
Geſetzen revolutionäre Geſinnungen beizubringen, und fie fit 

verbrecheriſche Plane zu begeiſtern. Aber von einer beim Weine 
geſchloſſenen Geſellenverbrüderung, von den prahleriſchen Re⸗ 
den und Drohungen, dis zu einer wirklichen Organiſatlon und 
That it noch ein gewaltigen Schritt. Dazu kommt, daß all: 
gemein an die 8 des ne De R 
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genheit getreten iſt. Nur wenige, deren Lebensglück nun doch 
einmal in Folge ihres anfinnigen Handelns zerſtört it, haben 
den Muth der SUN und die Wenigen find uͤberdies 
keine Geſellen. Das revolutionäre Weſen, welches in einigen 
von dieſen ſich zeigte, iſt großentheils Folge einer den Geſel⸗ 
len eigenthuͤmlichen Renommiſterei, ohne daß daſſelbe tief und 
innerlich Wurzel geſchlagen hätte. Das Schweizer ⸗Volk iſt über 


dieſe nur von Fremden ausgehenden Verſuche, uns in neus 
Verwicklungen zu bringen, aͤußerſt erbittert, und würde fihen | 
lich die Behoͤrden aufs kraͤftigſte unterſtützen, wer n dieſe jeden 
Verſuch, der fi) ans Tageslicht herauswagte, ſogleich ernſ. , 
lich niederſchlagen würden. Es wird daher gewiß keine Schwie⸗ 


rigkeit haben, jedes Wagniß im Keime zu erſticken, inſofern 


wirklich ein Dutzend Verzweifelte in der Hoffnung auf die Hilfe 


von einigen hundert renommirenden Geſellen, die aber nie ernſt⸗ 


haft zuſammen halten werden, ein ſolches zur Ausführung 


bringen wollten. on Vernehmen nach hätte ein von der 


Schweiz gekommener Trupp Unruheſtifter unter Anführung ei⸗ 
nes Oberſten Dufour Demonſtrationen gegen Friedrichshafen ge 


macht, worauf der dort befehligende würtembergiſche Offizier 
oder Beamte (gewohnlich liegt weder in Friedrichshafen noch 
ſonſt langs der dortigen Graͤnze Militär) Virſtärkungen von 


den in Bregenz liegenden öſtreichiſchen Truppen verlangt habe, 


welchem Begehren entſprochen worden zu ſein ſcheine, da ein 
koͤniglich bayeriſcher Kommiſſaͤr abgeſchickt worden ſei, um jens 
Teuppen darch das bayeriſche Gebiet zu führen, waͤhrend zur 
gleich die in Lindau liegende bayeriſche Beſatzung ihre Beur⸗ 
laubten einberufen habe. Es ſind wohl von Stuttgart oder 
Münden aus offizielle Berichte zur Beſtätigung oder Berich⸗ 
tigung dieſer Angaben zu erwarten. Ein unbeſtimmt verbrei⸗ 
tetes Geruͤcht ſpricht auch von einem Anfalle auf Konſtanz, aber 
wie es ſcheint ohne Grund. (Der deutſche Courier 
bemerkt zu Borſtehendem: „Von der ganzen Sache weiß man 


Hier in Stutz gart kein Wort, es ſcheint mithin eine blope | 


Erfindung eines müßigen Kopfes zu ſein.“) 

Genf. Die Bildſäule von Jean Jaques Rouſſeau i 
bereits hier angekommen. Den Tag der Aufſtellung kennt 
man moch nicht. 8 \ 

Griechen lan d. 

Athen, 14. Januar. Die Regentſchaft iſt mit dem eln⸗ 
zigen Miniſter, der Einfluß hat, und die Sache halt, mit 
Koletti, fortdauernd im ſchroffem Wiederſtreit. Die Meb 


nung gewinnt Raum, daß unſere Machthaber ohne das hoͤhere 
Vertrauen find, von welchem ihre naͤchſte Zukunft bei uns ab⸗ 


‚hängen wird, und ihrem politiſchen Tode entgegen gehen. 


Mehr als irgend in der Welt iſt hier jede wahre Macht eine mo⸗ 


raliſche. Beidieſer Sonderung der Macht und der Geſellſchaft 
in ihre urſpruͤnglichen Elemente ſammelt ſich, was nationalen 
Stoff hat, mehr u. feſter als je um Koletti. Ganz Rumelien 
haͤngt an ihm, im Peloponnes die meiſten Primaten, die Maf⸗ 
noten, Hydra u. die meiſten Inſeln. Außer des Volkes Hoffnung 
auf den König beruhigt es ſich dabei, daß jener wichtige Mann 
doch an der Spitze der Verwaltung ſtehe, der die Ungeduldigen 
zuchehält, den Gutgeſinnten Muth einfloͤßt. Man kennt feine 
Erklarung: eher laſſe er ſich Haͤnde und Fuͤße abhacken, als ſich 
jetzt aus Griechenland oder aus der Naͤhe des Koͤnigs verdrän⸗ 
gen. Dagegen ſtrebt auch die ihm widerſtehende Meinung 


nach Vereinigung und Verbündung, denn fie merkt, daß es jezt 
ein Va banque gilt, u. nachdem ihre Beſtandtheile, als da find, ' 
Rotokorroniften und Capodiſtrianer, eee Pha⸗ 


- 
* 


VRR TIERE 


— 


narioten und die Kotterien von Zaimi, Trikupi, Polyzoides 
und Klonares, mit den jungen Propagandiſten und Republika⸗ 
nern ſich durch Vermittelung der Phanarioten (welche letztere 
bei der Regentſchaft in Gunſt und Anſehen ſtehen) verſippt und 
vereinbart haben, find die einzelnen Faktionen zurückgetreten, 
und ſuchen ſich einer allgemeinen Verbindung einzuverleiben, 
welehe das Symbol / % 2 elo momo! Eini⸗ 
gung des Peloponneſes! im Schilde fuͤhrt. Beſonders 
thaͤtig dabei iſt eine Geſellſchaft junger aus Genf, Marſeille und 
Paris zurückgekommener Maͤnner, welche ein Ebenbild der 
jeune France und giovine Italia gemacht haben, und ſich 
bis in das Herz der Verwaltung verzweigen. Die Haupt⸗ 
ſtaͤrke dieſer Partei iſt im Innern des Peloponnes u. in 
dem reichen Spezig. Die Entfernung der Reſidenz aus 
dem Peloponnes hat ihr noch viele bis dahin ſchwankende 
Indioiduen zugeführt, welche in der Verlegung der Hauptſtadt 
nach Attika eine Zurückſetzung ihrer Heimath und ihrer Vor⸗ 
theile ſehen. Denn der Peloponnes zahlt an Bevölkerung und 
Mevenuen 3 vom Ganzen, und iſt allerdings die eigentli⸗ 
che Stärke des gegenwartigen Griechenlands, Nicht zu ver⸗ 
kennen iſt, daß ſeit einigen Wochen die Bewegung im Pelo⸗ 
pennes waͤchſt, und es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß noch ein 
Schlag verſucht wird, um die Gegenpartei aus dem Miniſte⸗ 
rium zu verdrängen. Unter dieſen duͤſtern und ſchwül auf 
Griechenland laſtenden Verhaͤltniſſen ſieht man dem k. Juni 
mit Sehnſucht, aber auch mit Spannung entgegen. Sollte 
ich aber ſchreiben, was das Volk vom König alles erwartet, 
ſo würde ich kein Ende finden. Es ſind ſehr nothwendige Dinge 
darunter, (die aber eine Umkehrung des ganzen Syſtems vor⸗ 
gusſetzen, z. B. die Einrichtung eines Staatshaushaltes, der 
allein von den Einkünften des Landes kann beſtritten wer⸗ 
den), aber auch unmoͤgliche, wie die beſtaͤndigen Rekla⸗ 
mationen, dazu hoͤchſt ſchwierige, als Vermehrung der 
Bevölkerung, Vercheilung des öffentlichen Landes, Hebung 
des Ackerbaues, und ſelbſt gefährliche, wie z. B. die un⸗ 
mittelbare Einberufung einer Nationalverſammlung, nach wel⸗ 


cher alle Maͤnner aller Parteien und Faktionen mit gleicher Zu⸗ 


dringlichkeit begehren. Freilich hat auch hier die regentſchaft⸗ 
liche Regierung dazu Veraulaſſung gegeben, denn fie hat nichts 
gegründet. Umgehen wird man jene Maßregel nur konnen 
durch Entwerfung, Annahme und ſchnellere, mit des Königs 
Selöſtregierung unmittelbar beginnende Entfaltung eines Ne 
gierungsſyſtems, welches den Wünfchen und Befugniſſen des 
Volkes entſpricht. a ö 5 

A 1 m 


\ 


Canton, 20. Oktober. Lord Napfer iſt am 11. Oktbr. 


zu Macao geſtorben. Ein geringes Unwohlſein, das er ſich 
durch die eiftige Erfüllung feiner Pflicht zu Canton zugezogen 
hatte, wurde durch die Behandlung, welche er von der Chi⸗ 
neſiſchen Reglerung auf feinem Wige nach Macao erfuhr, ver⸗ 
ſchlimmert und brachte ihm den Tod. Hr. J. F. Davis, früͤ⸗ 
her bei der Oſtindiſchen Faktorei angeſtellt, ift fein Nachfolger, 
und, wie wir hören, entfchloffen, nicht eher mit der Chineſi⸗ 
ſchen Regierung zu unterhandeln, bis er neue Inſtruktionen 
aus England erhalten hat. ö 
BG. Amerika. 

Waſhington, 30. Jan. Als vor einigen Tagen der 
Praͤſident der Vereinigten Staaten von einem Leichenbegaͤng⸗ 


niſſe zurückkehrte, und in den Porticus des Kapitols trat, 
rängke ſich ein Mann in die Nähe des Praͤſidenten und rich⸗ 


tete ein Piſtol auf ihn, das verſagte. Der Marine⸗Lieutenant 
Gedney, welcher in der Mähe ſtand, ſchlug den Thaͤter zu Bo⸗ 
den, der indeß ſchon ein zweites Piſtol auf den Praͤſidenten ab⸗ 
zufeuern verſuchte, welches ebenfalls verſagte. Er wurde for 
gleich ergriffen und zum Verhoͤr gebracht. Er fol Richard Lars 
wrence heißen und ein Maler ſein. Wir nennen ihn einen 
Wahnſinnigen, weil feine That ihn als einen ſelchen darſtellt 
und nicht, weil fein Verhör irgend einen Beweis für feinen, 
Wahnſinn ergeben hätte, obgleich wir erfahren haben, daß er 
fruher wegen Gewaltthaͤtigkeiten verhaftet worden iſt, die ei⸗ 
nen zerruͤtteten Geiſt anzeigen. 

Der Sun ſagt, Braſilien werde zur Zahlung ſeiner 
Schuld an Portugal, die ſich auf 1,300,000 Pfd. Sterl. be⸗ 
laͤuft, eine neue Anleihe machen. 

Miszellen. 

Die Oper Ali Baba, obgleich ſehr lang, den Hören 
anſtrengend, und ohne blendende Effektmomente, iſt wegen ihr 
rer gedigenen Muſik ſehr günſtig vom Berliner Publikum 
aufgenommen worden. Wie ſich der alte verehrte Meiſter 
Cherubini hier einmal wieder zu einer großen Leiſtung. 
aufgerafft, hat er Geſang, Inſtrumentirung und Tanzmu⸗ 
ſik im veichſten Grade bedacht. 


Petersburg, Die Zahl der Studenten in Dor pat be⸗ 
laͤuft ſich auf 524, worunter 285 Mediziner. Aus den drei 
Oſtſee⸗Provinzen ſind 366 Individuen; 143 Ruſſen und Por 
len und 15 Ausländer. Auf Koſten der Krone ſtuditen 76. 
— In einer Rezenſion in den „Goͤttingſchen gelehrten An⸗ 
zeigen“ iſt einiger Zweifel daruͤber erhoben worden, ob der 
Staats rath von Parrot, wirklich den hoͤchſten Gipfel des Ara⸗ 
rat erſtiegen habe, und auf den Umſtand aufmerkſam ger 
macht worden, daß Herr Parrot, das Zeugniß des Armeni⸗ 
ſchen Diakonus Chatchatur Abowian, der ihn begleitete, in 
ſeiner Reiſe nicht beigebracht habe. Dieſes Zeugniß wird nun 
in der Metersburgiſchen Zeitung vom 21. Februar nach⸗ 
traglich mitgetheilt. Der junge Armeniſche Gelehrte druͤckt 
ſich in dieſem Zeugniſſe unter andern wie folgt aus: „Wenn, 
meine Landsleute aus Aberglauben wenig Glauben darin ſetzen 
wollten, daß Herr Staatsrath Parrot den hoͤchſten Gipfel 
des Araraes erſtiegen habe, fo ſchrieb ich es der tief eingewur⸗ 
zelten Tradition zu, welche ſie von dem heil. Patriarch Jakob 
erzählen, Die Sache iſt bekannt, wie nämlich dieſer Heilige 
mit allem ſeinem Streben und heiligen Eifer, um die Arche 
Noahs zu ſehen, nichts anders erlangte als ein Scückchen, 
Brett von der Arche, und der von Gott abgeſandte Engel 
ſoll demſelben geſagt haben, es ſei von Gott verboten, daß 
irgend ein Sterblicher dieſen heiligen Ort mit Fuͤßen betreten 
darf, unter Androhung ſeines goͤttlichen Zorns. Daß alſo 
meine Landsleute ſo viel Ehrfurcht fuͤr ihren erhabenen Berg 
hegen, auf welchem einſt Gott durch ein Wunder das menſch⸗ 
liche Geſchlecht rettete, und ihn als ein Heiligthum verehren, 
darin ſtimme ich von ganzem Herzen ihrer Meinung bei. Sie 
muͤſſen auf den Befig deſſelben ſtolz fein, deſſen Gleichen kein 
anderes Land beſitzt, es muß ihnen zur Beruhigung dienen, 
daß wir nicht den Boden ſelhſt, auf dem die Arche geſtanden, 
mit unfern Süßen berührt haben, ſondern nur die gewiß über 
100 Fuß dicke Schichte von Schnee, der dieſen heiligen Bas 
den bedeckt. (Auch ſtanden nicht die Süße auf dieſem Schnte, 
ſondern nur die Sohlen.) 5 0 


Berichtigung. Im geſtrigen Artikel aus Wien vors 
letzte Zeile l. ſt. fo eben eden fo, und in der ſechſten Miszelle 
deſſelven Bla tes l. Koll ationiren fi. Kollektioniren. 


ü ler ar 
Sonntag den 8. März: 6te Quartett-Aufführung 


des Breslauer Künstler- Vereins. 
1.) Onslow, Quartett in C dur. 
2.) Beethoven, Trio in Es dur, 
3.) Mozart, Quintett in @ moll. 
Eintrittskarten à 15 Sgr. sind in der Musika- 
lienhandlung des Herrn Cranz zu bekommen, 
Anfang 3 Uhr. 


S 1.86 
Freitag, den 6, d. M. findet eine musikalische 
Abend- Ü 

Anfang 6! Uhr. 
Breslau, den 3. März 1835. 


Die Direction. 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 
Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
. biermit ergebenſt an. g 
Wuſtewaltersdorf, den 3. März 1835. 
Leuchtmann, Maurermeiſter. 
Bertha Leuchtmann, geb. Gott ſchalk. 


Entbind ungs ⸗ Anzeige. 
Geſtern wurde meine liebe Frau, geborne Checits ka, 
von einem gefunden Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 5. Maͤrz 1835. 
Der Koͤnigl. Bataillons⸗Arzt Heinrich. 


Neue Schriften. 


In J. Scheible's Verlags ⸗Expedition in Leipzig er: 
ſchien und ift in allen Buchhandlungen, Breslau bei G. 
P. Aderholz (Ming und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 

| Anleitung 


zur 
Landwirthſchafts⸗Buchhaltung 
nach dem kaufmaͤnniſchen Rechnungsſyſtem. 5 
Von Ludwig Offterdinger. Gr. 8. broſchirt 
1 fl. 12 kr. rhein., oder 18 Ggr. ſaͤchſiſch. 
Schluͤſſel zur Geiſterwelt 
oder 
Die Kunſt des Lebens. 
2 Von J. Kernning. 
8. broſchirt. 25 Sgr. 
Wege zur Unſterblichkeit 
auf unläugdare Kräfte der menſchlichen Natur gegründet 
von J. Kenn ing. broſchirt 15 Sgr. 


Stuttgarter Bil derbibel. 


Die mit vierunddreißig Abbildungen gezierte, erſte Liefe⸗ 
rung der in 18 bis 20 Lieferungen erfcheinenden, * 


Haus⸗ und Familien⸗Bilderbibel 
oder die ganze heilige Schrift alten und neuen 
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uterhaltung im Winter - Zirkel statt. — 


Teſtaments, nach Luthers Ueberſetzung, mit 


300 bis 350, durch vorzuͤgliche Meiſter Deutſch⸗ 


lands, Englands und Frankreichs gefertigten 


Holzſtichen. Imperial ⸗Octav⸗ Format, 
Velinpapier. Stuttgart, Metzler ' ſche 
Buchhandlung. 


iſt fo eben bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in 
Oels angekommen und zu haben. Der höͤchſt geringe 


Subſcriptionspreis iſt für jede Lieferung nur 5 Sg⸗., und ine | 


nerhalb 15 Monaten wird dieſelbe vollſtaͤndig erſchienen 
ſein. Wegen ihrer vorzuͤglichen Ausſtattung in Papier und 


Druck und als bei weitem die allerbilligſte von al⸗ 
len, jemals in deutſcher Sprache gedruckten Bibeln mit Ab⸗ 
bildungen, darf dieſe neue Bilderbibel allen chriſtlichen Fami⸗ 


lien⸗Vätern aufs waͤrmſte empfohlen werden. 


Bei G. Wigand in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und in 
der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau (Ringe 
und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Ger⸗ 
loff in Oels zu haben: 


Der vom Auguſt 1835 bis zum April 


1836 ſichtbare 
Halley'lohe Komet 


in feinem Laufe dargeſtellt und erklaͤrt, nebſt einer vorlaͤuftgen 


Hindeutung auf die 
große Sonnenfinſterniß 
den 15. Mai 1836. 
Vom Dr. G. A. Jahn. 
Mit einer lithographirten Tafel. 8. geh. 7 Sgr. 6 Pf. 


Schoͤnſtes liter. Unternehmen mit Stablſtichen. 


N Carlsruher 
Pracht Bibel, 
Mit einer Vorrede vom Praͤlat. Dr. Huͤffell. 
Iſte und Ate Liefrg. Subſcript.⸗Preis a Liefrg. 10 Sgr. 


Stahlſtiſch e: 

Abendmahl nach L. da Vinci. Jeſus zu Emaus nach Ap⸗ 
piani. Heilige Grab zu Jeruſalem. Anſicht von Jeruſalem. 
4 der ausgezeichnetſten Kunftblätter. 

Leipzig, den 20. Februar 1835. 

Expedition d. Carlsruher Bibel, 
a W. Creuzbauer. 
Beſtellungen nehmen fortwaͤhrend an: in Breslau bei Lew 
ckart, — Aderholz, Goſohorsky, Hentze, Hirt, W. G. 


Korn, Neubourg und Schulz und Comp. — in Sotau bi 


Julien, in Neiſſe bei Hennings, in Oppeln bei Baron, in 
Schweidnitz bei Heege, in Krotoſchin bei Leuckart, in Glas 
bei Hirſchberg. \ 2 


= a Mit einer Bengt. ® 


1 


| 
| 
| 


Beilage zur MM 
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35 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 6. März; 1855. 


Beim Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 
Runge, Beitraͤge z. Phptologie od. phyto⸗chemiſche Entdek⸗ 
kungen, 2 Bde. 1821 Ldpr. 25 Rthlr. 5. neu f. 13 Nthlr. 
Jerrer, Nuturgeſchichte f. die Jugend, mit 120 illum. Ab: 
bildungen, 1821, L. 33 Rthlr. f. 14 Rthlr. Grote, nord» 
deutſcher Robinſon, od. Onkel Franz Reiſe durch alle Welt⸗ 
theile, 2 Bde mit 16 illum. Kupfern. 1819, L. 23 Rthlr. 
für 1 Rthlr. Kamptz Annalen, 64 Bde. bio 1832 f. 24 Rtlr. 


Subhaftationg- Patent, 

Das hierſelbſt sub Nr. 124 belegene zur Kaufmann Per 
ter Weyrauchſchen Conkurs⸗Maſſe gehörige, auf 5741 Thlr. 
26 Sgr. 8 Pf. magiſtratualiſch taxirte, in einem Haufe, 
Stallung, Scheuer, Aecker, Wieſen und Waldung beſtehende 
Vorwerk, wird auf den Antrag des CouratorMassae ſubhaſtirt. 
Zu dieſem Zweck haben wir einen Lieitations⸗Termin auf den 

29. September e. Vormittags um 9 Uhr 
an der hieſigen Gerichtsſtaͤtte anberaumt, woſelbſt auch die 
Taxen und der neueſte Hypothekenſchein von Kaufluſtigen ein⸗ 
geſehen werden koͤnnen. Die Kaufsbedingungen werden im 
Termine bekannt gemacht werden. 
Schoͤmberg, den 4. Februar 1835. 
Koͤnigl. Land und Stadt. Gericht 
Oels ner. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Die Eigenthuͤmer folgender Hypotheken⸗Forderungen: 

1) der auf dem Fundo Nr. 26. in Cratzbach am 7. April 
1789 fuͤr die unbekannte Johann Hoffmannſche Vor⸗ 
ne von Liebau eingetragenen 50 Ntlr. zuspGt, 

inſen; . 5 

2) der auf Nr. 46 in Voigtsdorf am 6. Februar 1776 für 
den gleichfalls unbekannten Ferdinand Schwarzer zu 
Schömberg eingetragenen 64 Rtlr.z 

3) der auf Nr. 45 zu Kindelsdorf fit den Großgaͤrtner 
Heinrich Rauppach daſelbſt am 15. April 1795 einge⸗ 
tragenen 50 Rthlr. ſchl. zu 6 pCt. Zinfen, und 

4) der für das Kirchen ⸗Akrarium zu Trautliebersdorf haf⸗ 
tenden 3 Hypotheken⸗Inſtrumente: 

a) über 30 Thlr. ſchl. vom 7. September 1773 auf 
Nr. 23 in Kindelsdorf; 
b) über 23 Thlr. fehl. vom 8. September 1773 auf 
Nr. 59 in Kindelsdorf; i 
c) über 30 Thlr. ſchl. zu 6 pCt. Zinſen vom gten 
September 1773, Iten Dezember 1791 und 22ten 
Okeober 1800 auf Nr. 68 in Kindelsdorf, 
nebſt den diesfaͤlligen Hypotheken⸗Inſtrumenten, welche ans 
geblich ſaͤmmtlich verloren gegangen, die Erden der Eigen⸗ 


thumer, Ceſſionarien, oder die ſonſt in ihre Rechte getre⸗ 


ten, ſo wie alle diejenigen, welche an dieſe zu löſchenden 
Hypotheken⸗Poſten, und die daruber lautenden Inſtrumente 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber, Anſpruch zu machen haben, werden zu dem auf den, 
= 17. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, a 
hierſelbſt anberaumten Termine und zwar die Inhaber ad 


1 und 2 oben, unter der Warnung vorgeladen, daß die 
Ausbleibenden mit ihren etwanigen Real⸗Anſpruͤchen an das 
betreffende Grundſtuͤck werden praͤkludirt und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, diejenigen Inha⸗ 
ber ad 3 und 4, aber unter der Warnung, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit allen ihren Anſpruͤchen an die zu loͤſchenden 
Poſten und die daruͤber ausgeſtellten Inſtrumente ebenfalls 
praͤkludirt, ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, 
die verlorenen Inſtrumente amortiſirt, und die Intabulate 
im Hypothekenbuche werden gelöfcht werden, jedoch mit Aus⸗ 
nahme der für das Kirchen⸗Aerarium zu Trautliebersdorf 
auf den Grundſtuͤcken Nr. 23, 59 und 68 in Kindelsdorf 
haftenden Hppothekenpoſten, von welchen an die Stelle der 
alten Inſtrumente neue ausgefertigt, und dem genannten 
Aerarium ausgefolgt werden ſollen. 
Schoͤmberg, den 3. Februar 1835. 
Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
i Oelsner. 


Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der Waſſermuͤhle zu Schmarſe, Papierfabri⸗ 
kant Moritz Seeliger, beabſichtiget den Fachbaum feiner Waſ⸗ 
fermähle um 1 preuß. Elle niedriger zu legen, den Sicherheits⸗ 
pfahl darnach zu reguliren, den Markpfahl von 11 Zoll auf 6 
Zoll herabzuſetzen, und 2 neue Holländer hinter den 3 Muͤhl⸗ 
gangen für den Betrieb feiner Papiermühle, anzulegen. 

Dies wird in Gemaͤßheit des Geſetzes vom 28. Okt. 1810, 
9.6, mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht: 
etwaige Widerſprüche gegen dieſe Veränderung und reſp. neue 


Anlage, binnen 8 Wochen praͤcluſſviſcher Friſt, entweder ſchrift⸗ 


lich anzubringen oder hier zu Protokoll zu geben, widrigenfalls 
die Landespolizeiliche Genehmigung eingeholt werden wird. 
Oels, den 23. Februar 1835. 
Gr Koͤnigl. Landraͤthliches Amt. ‚ 
v. Pritt witz. 


—— — öꝑↄÜL—U— IBP —ꝝpù ʒ— 

In dem Depoſitorio des hieſigen Ober + Landes + Gerichts 
befindet ſich ein Teſtament des Fraͤuleins von Kalinowska vom 
12ten Dezember 1765, deſſen Publikation bisher von Nie⸗ 
manden nachgeſucht worden. 

Die unbekannten Intereſſenten werden daher aufgefordert 
die Publikation dieſes ſeit laͤnger als 56 Jahren hier deponir⸗ 
ten Teſtaments binnen ſpaͤteſtens 6 Monaten hier nachzuſuchen, 
widrigenfalls daſſelbe gemäß der Vorſchrift des 9 219. Cit. 12 
Theil I. des Allgem. Land⸗Rechts wegen der etwanigen Ver⸗ 
maͤchtniſſe zu milden Stiftungen von Amtswegen wird eroff⸗ 
net werden. 

Ratibor, den 20. Februar 1835. 5 : 

Koͤnigl. Ober Landes» 2 von Ober⸗Schleſien. 
a 


ä — ͤ 6ůu2L—ũ ßsßñßrꝛ5vV» —— ̃TꝛſT¾ nn 
a Bekanntmachung. 5 
Auf den Antrag der Erben der Eliſabeth geſchiedenen Pa⸗ 

pierfabrikant Gut, geb. Gericke, zu Schloß Ellguth, werden 

bei der bevorſtehenden Theilung des Nachla ſſes hiermit alle 


— . —— . 


unbekannte Glaͤubiger der Verſtorbenen zur baldigen Anmel⸗ 
dung und Geltendmachung ihrer Anſpruͤche aufgefordert, um 
den geſetzlichen Nachtheilen des & 137., Tit. 17, Thl. 1. des 
A. L. R. zu entgehen, ſo wie zugleich alle Schuldner der Ver⸗ 
ſtorbenen zur ſofortigen Berichtigung der ſchuldigen Betraͤge 
an den gerichtlichen Bevollmächtigten gedachter Erben, Papier⸗ 
Fabrikanten Fritſch, zur Vermeidung der al . 
aufgefordert werden. 
Kreuzburg, den 4. Februar 1835. 
Das Koͤnigl. Lande und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Zum oͤffentlichen nothwendigen Verkauf der den Ignatz 
Anlauf ſchen Erben gehörigen, zu Ebersdorf belegenen, im 
Hypothekenbuche mit Nr. 16. verzeichneten auf 1506 Rehlr. 
13 Sgr. 4 Pf, gerichtlich abgeſchaͤtzten Bauerſtelle haben wir 
einen einzigen Bietungstermin auf den 8. April k. J. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr in der Kanzlei zu Ebersdorf anberaumt, wozu 

wir zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hiermit eien 
laden, daß der Beſt⸗ und Meiſtbietende, inſofern nicht ge⸗ 


ſetzliche Anſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, den Zuſchlag zu ge⸗ 


waͤrtigen hat. 

Die Taxe und der neuſte Hppothetenfihein koͤnnen wäh: 
rend den Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zugleich werden alle unbekannten Gläubiger des verſtorbe⸗ 
nen Bauers Ignaz Anlauf aufgefordert, ihre Anſpruͤche bins 
nen 3 Monaten, ſpaͤteſtens in obigem Temine bei uns anzu⸗ 
melden, unter der Verwarnung; daß die ſich nicht meldenden 
Glaͤubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, 
und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Be⸗ 


friedigung der ſich meldenden Glänbiger von der Maſſe uͤbrig 


bleiben moͤchte, verwieſen werden, und auch in Betreff deſſen 


an jeden einzelnen Erben nur nach Hoͤhe feines, Antheils ſich 


werden halten koͤnnen. 
Glatz, den 24. Dezember 1834. 5 
Gerichts-Amt Ebersdorf und Antheil Schlegel. 
i Vorladung. 8 
Der Nagelſchmidt⸗Geſell Johann Müller, aus Soldin 


in der Neumark gebuͤrtig, zuletzt hier wohnhaft, wird hiermit 
vorgeladen, ſich zur Publikation des in Kriminal⸗Unterſuchungs⸗ 
Sachen wider ihn ergangenen Erkenntniſſes hier einzufinden,. 


oder uns doch feinen jetzigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 


Hierbei werden alle Polizeibehörden erſucht, falls fie von 
dem Aufenthaltsort des unten ſignaliſirten ꝛc. Müller Kennt⸗ 


niß haben oder erlangen, uns ſolchen ohne Verzug anzuzeigen. 
Signalement des ꝛc. Muͤller: 


Maſe gebogen und ſpitz, mittlerer Mund, Zaͤhne geſund, Bart 


braun, Kinn rund, Geſicht lang, Geſichtsfarbe braͤunlich, 
mittlerer Statur, pockennarbig. 


Brieg, den 10. Februgr 1835, 
Koͤnigliches Landes⸗ Inquiſttoriat. 


Subhaſtations-Patent. 


Das zu Straus Bunzlauer Kreiſes sub. No. 6 belegene,, 


zum Nachlaß des Gottlieb Knebel gehörige Bauergut mit einer 
dazu gehörigen Garnbleiche, insgeſammt auf 7566 Rthl. 2 

Sgr. 3 Pf. gerichtlich tarirt, wird nothwendig ſubhaſtirt⸗ Der 

Biett termin iſt auf den 2. 
in der Gerichts⸗Amts⸗ Kanzlei zu. Klitſchdorf angefegt; Es 
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42 Jahr alt, 5, Fuß 7 Zoll 
groß; Hagre dunkelbraun, Stirn hoch, Aug ne braun, 


Juli 1835 Vormittags 9 Uhr 


zeln auf das Bauergut und die Bleiche, wozu ein Stud Acker 


uud Buſch gegeben werden, Gebote angenommen. 

Die Taxe, der neueſte Hypotheken Schein und die beſon⸗ 
dern Verkaufsbedingungen koͤnnen in der Kanzlei des unterzeich⸗ 
neten Gerichts Amts eingeſehen werden. 

Klitſchdorf, den 10. Dezember 1834. 


Reichsgraͤfl. zu Solms Tecklenb. Gerichts-Amt der Herr⸗ 


ſchaft Klitſchdorf. 
Groſſer. 
SCHOTT ü A 
Das von dem Freigaͤrtner Sygulla auf feine Poſſeſſion 
in Biſchdorff, in Höhe 390 Rthlr. für den Johann Miska 
ausgeſtellte, unterm 10. Maͤrz 1822 ausgefertigte Hypothe⸗ 
ken⸗Inſtrument, wovon gemaͤß Ausfertigung vom 5. Auguſt 
1831, 200 Rehlr. mit der Prioritaͤt abcedirt find, iſt dem 
Miska verloren gegangen. 
Alle Inhaber, deren Erben, Ceſſionairen, oder wer ſonſt 
Anſpruch hat, wird vorgeladen 
den 9. April 1835: s 
ſich hier zu melden, und ſeinen Anſpruch geltend zu machen, 
widrigenfalls er damit praͤcludirt, und dem Miska ein glei⸗ 
ches Inſtrument mit voller Gultigkeit zum freien Eigenthum 
ertheilt werden wird. 
Roſenberg, den 20. Dezember 1834. 
Gerichts⸗Amt Biſchdorft 


Avertiſſe ment. 

Es wird bekannt gemacht, daß der Kaufmann Hr. Mar⸗ 
cus Lazarus mit ſeiner Fraͤulein Braut, Bertha Cohn hier 
ſelbſt, die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 5 

Grunberg, den 17. Februar 1835. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Bekanntmachung. 

Für den laufenden Monat März. bietet die, Mehzabl 
der hieſigen Bäder nach ihren Selbſttaxen, dreierlei Sor⸗ 
ten Brodt zum Verkauf. Unter dieſen haben das 3 
Beodt: 

von der erſten Sorte: 
Manſtebt, Nr. 49 Ohlauer⸗Ste., fur 2 Sgr. 2 Pfd. 20 Loth 
Moͤßlinger, Nr. 16G. Nade⸗Gaſſe, f. 2 Sgr. 2 — 20 — 

von der. zweiten Sorte: 
Ackermann, Nr. 42 Nikolai Str., für 2 Sgr. 3. Pfd. 12 cd 
Bruͤckner, Nr. 72. desgl. 3 4 — 

\ bei.dber dritten Sorte: 

iſt kein bedeutendes Mehrgewicht vorhanden. 

Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das Pfd. 
Rind, Schwein⸗ und Hammelfleiſch fuͤr 3 Sgr., Kalbfleiſch 
für 2 Sgr. 6 Pf. Nue der Fleiſcher Heilmann, Nr. 24 
Stockgaſſe, bietet das Pfund Rind», Schwein⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch fuͤr 2 Sgr. 6 Pf. und das Kalbfleiſch für 2 Sgr. 
zum Verkauf. 

Das Quart Bier koſtet bei allen hieſigen N 
then 1. Sgr 

Bela den 4. März. 1835. 

Kön gliches Polizei- e 


na ß; e 


— 
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Marinirte Bricken, marinirten cs und fließen den Ci 


i 5 Ya) u die en 
wa bab auf, alle. Grundſfücke menten als ache eine = = 


„A. Hertel, am Se, 


A 


Mandel, 
fen, Pomaden in allen Gerüchen, Räuchermittel, 


Die grösste Auswahl der bekanntesten franz , 
engl. und deutschen Toileiteseifen , Cocusnussöl, 
transparent, so wie auch leichte Midas 


Haaröle, Schminken, Haarfärbungsmittel, Eau de 
Cologne, Eau de Lavande, so wie die feinsten Par- 


fums, empfiehlt in vorzüglichster Qualität zu den 
billigsten Preisen 


die Parfümerie- Fabrik 


von Bötticher und ne 


Ring, meine Nr. 23. 


Anz e L. 
Sehr ſchoͤne Faden ⸗Nudeln = ganzen Locken das Pfund 
3 Sgr., weißen und braunen Perl⸗Sago das Pfd. 3 Sgr. 
und große Perl⸗Graupen das Pfd. 11 Sg., fo wie auch alle 
andere Spezerei⸗Wagaren zu den moͤglichſt billigen Prei⸗ 
fen offeriren 


S. Schweitzer ſeel. Wwe. und Sohn, 


in der bekannten Spezerei-Waaren und Thee⸗ Handlung. 


Felten geraͤucherten Rheinlachs, 


erhielt mit geſtriger Poſt und offerirt 


Friedrich Walter, 


Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Marinirte Heeringe 


(mit Zuthar) 


auf eine ganz eigenthümliche, den hoͤchſten Wohlgeſchmack 


erreichende Weiſe zubereitet, offerirt nebſt beſtens marinirtem 


Aal, mar. Forellen, ganz friſchem, fließenden Caviar. 


die neue Delikateſſen⸗Handlung 


Guſtav Roͤsner, 


(am Neumarkt, ſteinerne Bank Nr. 1.) 


% breite rohe Sackleinwand 
beſter Qualitat, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


die Leinwand Handlung 
Klose und Schindler, 


Reuſche Straße Nr. 1 in den 3 Mohren. 


Bleich⸗Waaren 


u. ſ. w. 


aller Art uͤbernimmt und beſorgt, wie ſeit einer Reihe von 


Jahren, unter en moͤglichſter Billigkeit 
ö Wilhelm Regner, 


= | oldne Krone am Ringe. 


=> Stralſunder a 
marinirte Bratheeringe 


© ‚empfing, ie e und offerirt ſehr billig 


2 Carl Joſ. Bourgarde, 
9 . Ohlauer Straße Nr. 15. 


RES { 
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ken, offeriren 


Eau de J alle - 


Von dieſem allgemein anerkannt wirkſamen Mittel, aus lei⸗ 
nenen und baumwollenen Zeugen alle Flecke, insbeſondere 
aber, wenn fie von rothen Weine, oder Obſt entſtanden find, 
augenblicklich zu vertilgen, und Ean Vestimentale, 
um aus Tuch und ſeidenen Zeugen Flecke von Theer, Wachs, 
Fett u. ſ. w. zu vertilgen — habe ich ein Commiſſions⸗Lager 
dem Hrn. A. W. Roſenberg Albrechts⸗Straße Nr. 53. 
2 Treppen hoch in Breslau, die Flaſche à 6 Sgr. 3 Pf. 
uͤbergeben. 

Berlin, den 1. Maͤrz 1835. S. Sachs: 

Beſte ſuͤſſe geback. Pflaumen 
4 Pfd. 5 Sgr.; f. Perlgraupe Pfd. 13 Sgr., 2 Sgr., 2 
Sgr.; f. Suppen⸗Gries Pfd. 25 u. 22 Sgr.; Karoliner Reis 
Pfd. 3 Sgr.; Reismehl und Reisgries Pfd. 4 Sgr.; Kar⸗ 
toffelmehl Pfd. 2 Sgr.; feinfte Punſch⸗Eſſenz große Ort. 
20 u. 25 Sgr.; Rums g. Ort. 8, 10, 122, 15, 20, 25 
u. 30 Sgr.; Liqueure große Quart 52, 62, 94, 1% Sgr.; 
Brennſpiritus gr. Qrt. 65 Sgr., 85 Grad 7 Sgr., 90 Grad 
8 Sgr.; Schellak Pfd. 16 u. 18 Sgr.) allerfeinſten Orange⸗ 
Schellak Pfd. 20 Sgr.; feinſte Waizen⸗Staͤrke Pfd. 21 Sgr.; 
lichteblaue Stärke Pfd. 51 Sgr.; 
Champagner gut und billig a 
hatte Gelegenheit an mich zu bringen und verkaufe d. & 
Flaſche 20 Sgr.; Rheinwein um zu raͤumen: 5 
Liebfrauenmilch Fl. 20 Sgr.; 
Laubenheimer Fl. 15 Sgr.; 
f. Medoc Fl. 122, 15 v. 20 Sgr.; alten milden Franzwelne⸗ 
d. g. Fl. 10 Sgr. 3 feines Speiſe⸗Oel Pfd. 8, 10 u. 12 Sge. z; 
beſte harte Waſchſeife Pfd. 45 Sgr., Ctr. 155 Rthle,3 
beſte gegoßne Lichte Pfo. 6 Sgr.; 
— gezogne Lichte 52 Sgriz 
Hähne von Pflaumbaumholz d. Stuͤck 5 Sgr.; 
Schokoladen Pfo. von 7 Sgr. an; weißen Schellak; trocknet; 
Schlemmkreide, in Faͤſſern ſehr billig; Zinkaſchez rein Leinöl; 
Firnis und ächte Oranienburger Soda: Seife, empfiehlt die 
Fabrik feiner Schokoladen und Liqueure, Reuſche⸗ Straße 
Nr. 34. F. A. Gramſch. 


Vorzuͤglichſt ſchönſchmeckenden al⸗ 
ten Hochheimer & 270% Sgr., ER: 


desgleich 


Scharlachberger und Markebrunner⸗ 5 
à 25 Sgr., 
Laubenheimer a 20 Sgr., 


und Liebfrauenmilch à 22½ Sgr., 

die Originol⸗ Ngeinwein⸗ Flaſche; a 

ferner ausgezeichnet ſchoͤnen Samaica-Rum, 20 Ser: bier 
Flaſche, und billigere Sorten in der Qualität den Preifert 
gewiß befriedigend; fo wie auch alle Sorten einfache und 
e Liqueure, Branntwein und Spiritus zu allen Stäte- 
S. Schweitzer ſel. Wittwe u. Sohn), 

Roßmarkt⸗Ecke, im Muͤhlhof. 


Fetten geräucherten Rheinlachs in ausgezeichneter Güte, 


an mit geſtriger Poſt 
„ Milli, 


5 — 792 
Vorzüglich trockne Waſchſeife. 

Eine Parthie ganz trockne, ſchoͤne weiße und gelbe Palm⸗ 
Seife von angenehmen Geruch, habe ich, das Pfd. zu 4½ 
und 5 Sgr., in Commiffion. 

4 F. A. Hertel, am Theater. 

Reife = Gelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Nas 
ſtalsky, auf der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 

Ein geſittetes Maͤdchen, welche im Sticken gut geuͤbt iſt, 
kann immerwaͤhrend Beſchaͤftigung bekommen in der Neuſtadt 
Breiteſtraße Nr. 6. 

Das Dominium Peterwitz bei Frankenſtein, verkauft 150 
zur Zucht vollkommen taugliche Mutterſchaafe, und eben ſo viel 
junge Schoͤpſe. 

Erdaͤpfel (Topinamburs) und Sommerweitzen, find zu 
verkaufen auf dem Dom. Maſſel bei Trebnitz. 


Reine Leinkuchen 


find in großen Partieen zu haben bei Adler in Gr. Wei⸗ 


gelsdorf Oels. Kreis und in Breslau, Reuſche Str. Nr. 34. 
Ein gebrauchter Fluͤgel ſteht billig zu verkaufen beim 
Ignſtrumentenmacher J. G. Schmidt, 
Karlsſtraße Nr. 42 
ANNE TEEN ER SET 
Abgerichtete Gimpel, welche beliebte Arien, Walzer und 
Taͤnze pfeiffen, find zu verkaufen; angekommen auf der Dh: 
lauer⸗Straße im blauen Hirſch. = 
Fr. Hempel aus Thüringen. 
Spititus⸗Gebuͤnde ſtehen zum Verkauf, woe erfahrt man 
Naſchmarkt Nr. 58, zwei Stiegen hoch. 


Georginen⸗Verkauf. Hiermit beehre ich mich den vie⸗ 


len Freunden dieſer ſchoͤnen Blume die ergebene Anzeige zu 


machen, daß ich auch dieſes Fruͤhjahr eine bedeutende An⸗ 
zahl der ausgezeichnetſten Georginen, deren Namen « Ders 
zeichniß gratis bei mir zu haben iſt, abzulaſſen habe. 
ani ſch, 
Kloſter⸗Straße Nr. 42. 


Bier⸗Offerte. 
Das Quart einfaches Faßbier a 1 Sgr. 
Die Flaſche dopp. Bier a 1 Sgr. 6 Pf. 
Die Flaſche Schmal⸗Bier à 1 Sgr. 6 Pf. 
empfiehlt zur guͤtigen Abnahme: 
8 85 S. G. Viebig, 
Meſſerſtraße Nr. 20, in Breslau. 


Eine Familie auf dem Lande wunſcht eine gründlich ⸗ 
gebildete, der Muſik und franzöf, Sprache mächtige Erzieher 
rin von mittleren Jahren. Naͤhere Nachricht bei H. Profeſſor 
Noöſſelt,? Kurfuͤrſten. 


— 


Ein junger unverheiratheter Gärtner, der, wenn es ge⸗ ® 
wuͤnſcht würde, auch die Bedienung mit verſehen Eönnte, wuͤnſcht 


ein baldiges Unterkommen hier oder auf dem Lande. Das Naß 


here bei Unterzeichneter, welche ſich zugleich mit guten u. brauch⸗ 
baren Domeſtiken, maͤnnlichen und weiblichen Geſchlechts, er⸗ 
gebenſt empfiehlt. Breslau den 4. März 1835. Louiſe Ze 
genhorn, Vermiethsfrau, wohnhaft Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 6. in den 3 Kronen. 


Geſtohlene Lotterielooſe. 

Heute früh find mir Lotterielooſe dritter Ziehung, Nt, 
269572 B, 321771 d., 45988. d, 49714! d, 51857 
d, und 70886! b, unter andern Sachen in der Nähe des 
großen Chriſtophs geſtohlen worden, vor deren Mißbrauch 
und Ankauf ich hiermit warne. 

Breslau, am 3. Maͤrz 1835. 

Jakobi, 
Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer. 


Bilige Spazier⸗ und Reiſe⸗Fuhren 
find in der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 39 in der gelben 
Marie zu haben. : 


Brauerei - Verpachtung. 

Das hiefige Brau⸗ und Brennerei⸗Urbar foll an dem zum 
1ſten April d. J. fruͤh um 10 Uhr anſtehenden Termin an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden auf 3 Jahr von Johanni d. J. ab 
verpachtet werden. Die Pachtbedingungen find zu jeder ſchick⸗ 
lichen Zeit beim unterzeichneten Wirthſchaftsamte einzuſehen. 

Das Wirthſchaftsamt Lohe und Bettlern. 


Zu vermiethen. f 
Albrechtsſtraße Nr. 53 eine Stube nebſt Stuben⸗Kammer, 
Das Naͤhere iſt zu erfragen ebendaſelbſt zwei Treppen hoch. 


Angekommene Fremde. X 

Den 5. März. Gold. Zepter: Hr, Gutsbeſ. d. Kölichen 
a. Dittersbach. — Hr. Renntm. Roft aus Wohlau. — Drei 
Berge: Fr. Gräfin v. Reichenbach aus Karlsruh. — Weiße 
Adler: Hr. Kaufm. Reiche a. Leipzig. — Hr, Waiſenhaus⸗Di⸗ 
rekt. Kawerau. a. Bunzlau. — Hr. Major v. Fabian a. Neiſſe. 
Blau Hirſch: Hr. General⸗Major v. Okuneff a. Warſchau. * 

Gold. Baum: Hr. Rittm. v. Werder a. Seifrodau. — Hr. 
Gutsbeſ. v. Rhediger a. Strieſe. — Fr. Gutsbeſ, Pohl a. Lorenz⸗ 
berg. — Deutſche Haus: Hr. Paſtor Bauch a, Laskowitz. — 
Hr. Kandidat der Rechte de Francois a. Sorau. — Zwei gold, 
Löwen: Hr. Kaufm. Schweitzer a. Neiſſe. — Hr. Kaufm. Ga⸗ 
lewski aus Brieg. — Weiße Storch: Hr. Kaufm. Suſſmann 
a. Proſchke. — Kronprinzen: Hr. Marine⸗Lieut. Polder aus 
Koppenhagen. 


— — H- ᷣ —Hi:œ² —kH —pů— ñ w'n2aaů2üñũõ„ö%uv * 
5. März Barom. inneres aͤußeres feucht Windſtarke Gewolk 


6 U. V. 27“ 2, 09. 3, 2 — 0, 4 1, 0 S 269 heiter 
2 u. N. 27“ 2, 61 T 3, 80 3,9 7 2, S. 28 uͤbrzgn, 


Nachtkühle — 0, 6 ( Thermometer) Oder + 2, 5 
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tit: i de 
Breslau, den 5. Maͤrz 1835 


„ Prei 
1 Rtir. 8 Sgr. — Pf. 


TTV... 
og gen: tir“ 7 Sgr. 16 tlr. gr. Mi & | Au gr. f. 
Gerste: Höchſer 1 Rur. 6 Ste. . hf. Mietler.) 1 gte. 6 Sgr. — Pf. Nidtigſt.) me 6 Sgr. — 5, 
Hafer: — Ktlr. 25 Sar 6 Pf. 1 Rtlr. 25 Sgr. — Pf. ik 


— Rtlr. 20 Sgr. PF. 
Redakteur: E. v. Baerſt. 8 


Drudd der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


